
Grosser Gemeinderat Spiez Antrag des Gemeinderats
vom 21. Mai 2024

GGR-Nr. 227/2024, 24. Juni 2024

Beschluss des Grossen Gemeinderats

betreffend

Reglement über die Mehrwertabgabe / Teilrevision

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

 auf Antrag des Gemeinderats
 gestützt auf Art. 39 c) der Gemeindeordnung

beschliesst:

1. Die Teilrevision des Reglements über die Mehrwertabgabe wird genehmigt.

2. Dieser Beschluss unterliegt dem fakultativen Referendum gemäss Artikel 31 c) der 
Gemeindeordnung.

3. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.
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1. Ausgangslage

Die Zuweisung von Grundstücken in Nutzungszonen schafft Ungleichheiten, da sich der Wert 
dadurch steigern oder vermindern kann. Diesen wirtschaftlichen Auswirkungen von Planungen 
will das Raumplanungsgesetz (RPG) begegnen und aus Gründen der Gerechtigkeit und der Las-
tengleichheit planungsbedingte Vor- und Nachteile ausgleichen. Die Erträge aus den Mehrwer-
ten (Mehrwertabgabe) fliessen in eine Spezialfinanzierung, welche unter anderem für den Aus-
gleich von Minderwerten gemäss Art. 5 Abs. 1ter Raumplanungsgesetz (RPG) sowie für kom-
munale Aufgaben im Ortsbild-, Natur- und Landschaftsschutz, Infrastrukturanlagen der Öffent-
lichkeit sowie gemeinnützigen Wohnungsbau gemäss Art. 6 des Reglements über die Mehrwert-
abgabe (MWAR) eingesetzt werden. 10 % der Mehrwertabgaben gehen an den Kanton gemäss 
Art. 142f des kantonalen Baugesetzes (BauG).

Freibetrag bei Um- und Aufzonungen
Am 25. Juni 2018 wurde das Reglement über die Mehrwertabgabe vom GGR verabschiedet. 
Dabei wurde für Um- und Aufzonungen ein Freibetrag (Abzug) von CHF 100‘000 festgelegt 
(Art. 2 Abs. 3 MWAR vom 25. Juni 2018).

Am 8. April 2021 hat das Amt für Gemeinden und Raumordnung (AGR) die Gemeinden des Kan-
tons Bern mit einem Schreiben auf die Bundesgerichtsentscheide 1C_132/2015 vom 16. August 
2017 und 1C_245/2019 vom 19. November 2020 aufmerksam gemacht. Mit dem Entscheid vom 
19. November 2020 habe das Bundesgericht die Rechtsprechung von 2017 bestätigt und ver-
deutlicht.

 1C_132/2015 vom 16. August 2017
Im Entscheid wurde ein Freibetrag von CHF 100‘000 als offensichtlich zu hoch und somit als 
bundesrechtswidrig beurteilt. Ein Schwellenwert von CHF 30‘000 wurde dabei als Richtwert be-
zeichnet. 

 1C_245/2019 vom 19. November 2020
Ein Schwellenwert (Freigrenze oder Freibetrag) von CHF 100‘000 ist mit dem Sinn und Zweck 
von Art. 5 RPG sowie dem Rechtsgleichheitsgebot nicht vereinbar und somit bundesrechtswid-
rig. Ein Betrag von CHF 30‘000 gilt als Richtwert.

Mit Schreiben vom 13. Dezember 2021 hat das AGR die Gemeinden des Kantons Bern infor-
miert, das der Verband für Raumplanung, Espace Suisse, vertiefte rechtliche Abklärungen vor-
genommen und die Ergebnisse publiziert hat (Publikation „Raum & Umwelt“ 3/2021). In Bezug 
auf die zulässige Höhe des Schwellenwerts kommen die AutorInnen der Studie zusammenfas-
send zum Schluss, dass der Wert CHF 40‘000 in der Regel nicht übersteigen soll. Nur bei be-
sonders aufwändigen Mehrwertberechnungen dürfe der Schwellenwert CHF 50‘000 oder mehr 
betragen, wobei dafür besonders eingehende Begründungen erforderlich wären.

Aus Sicht des AGR basieren die Ausführungen der AutorInnen auf fundierten, nachvollziehba-
ren Abklärungen und sind plausibel bzw. überzeugend. Das AGR empfiehlt allen bernischen Ge-
meinden, welche einen zu hohen Schwellenwert festgelegt haben, ihre Regelungen zu überprü-
fen und im Sinne der Ausführungen in „Raum & Umwelt“ 3/2021 anzupassen.

Freigrenze bei Einzonungen
Die Freigrenze bei Einzonungen beträgt CHF 20‘000 (Art. 2 Abs. 2 MWAR vom 25. Juni 2018). 
Dies entspricht den Vorgaben gemäss Art. 142a Abs. 4 des kantonalen Baugesetzes vom 9. Juni 
1985 (BauG, Stand vom 1. April 2023). Somit wird keine Mehrwertabgabe erhoben, wenn der 
planungsbedingte Mehrwert bei Einzonungen weniger als CHF 20‘000 beträgt. Übersteigt der 
Mehrwert CHF 20‘000, wird auf dem ganzen Betrag eine Mehrwertabgabe von einem Drittel er-
hoben.

Ausführungsvorschriften über die Verwendung der Mittel aus der Spezialfinanzierung
Die Ausführungsvorschriften vom 23. März 2015 wurden gestützt auf Artikel 103 Abs. 4 des al-
ten Baureglements (aBR, Stand 24. November 2013) erlassen. Der Art. 103 aBR wurde in der 
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Folge durch das Reglement über die Mehrwertabgabe (MWAR) ersetzt und aufgehoben. Die Än-
derung trat am 4. Januar 2020 in Kraft. Die Ausführungsvorschriften für altrechtliche Mehrwert-
abgaben stützen sich somit auf das MWAR und den Art. 103a BR und müssen entsprechend 
angepasst werden. 

2. Bericht

Das Reglement über die Mehrwertabgabe und die Ausführungsvorschriften über die Verwen-
dung der Mittel aus der Spezialfinanzierung (altrechtlich) sollen teilrevidiert werden. Zudem wird 
eine Verordnung über die Verwendung der Mittel aus der neurechtlichen Spezialfinanzierung er-
lassen.

Reglement über die Mehrwertabgabe
Der Freibetrag bei Um- und Aufzonungen soll gemäss den Ausführungen in der Publikation 
„Raum & Umwelt“ 3/2021 im Auftrag von Espace Suisse sowie den Schreiben des AGR ange-
passt und auf CHF 30‘000 festgelegt werden. Bisher betrug der Freibetrag bei Um- und Aufzo-
nungen CHF 100‘000. Art. 2 Abs. 3 MWAR wird entsprechend angepasst (Beilage 1).

Bei einem Mehrwert von CHF 100‘000 beträgt die Mehrwertabgabe bei einem Freibetrag von 
CHF 30‘000 somit CHF 23‘333 (siehe nachfolgendes Beispiel).

Beispiel Um- und Aufzonungen:
Mehrwert CHF 100’000.00
Freibetrag CHF -30'000.00
Restbetrag CHF 70’000.00
Mehrwertabgabe (1/3 des Restbetrags) CHF 23'333.00

Zudem wurden formelle Anpassungen vorgenommen. So bezieht sich Art. 5 MWAR neu ledig-
lich auf die neue Spezialfinanzierung. Die Bestimmungen zur altrechtlichen Spezialfinanzierung 
in Art. 5 Abs. 3 MWAR wurden aufgehoben und stattdessen in den Schlussbestimmungen 
(Art. 8) festgehalten.
Alle Änderungen sind im Dokument in Beilage 1 im Überarbeitungsmodus oder gelb markiert 
festgehalten.

Ausführungsvorschriften über die Verwendung der Mittel aus der Spezialfinanzierung (altrecht-
lich)
Es werden zwei Spezialfinanzierungen für Erträge aus Mehrwerten (altrechtlich sowie neurecht-
lich gemäss MWAR) geführt. Die Ausführungsbestimmungen betreffen die altrechtliche Spezi-
alfinanzierung; die neue Verordnung betrifft die neurechtliche Spezialfinanzierung. Die Ausfüh-
rungsvorschriften sowie die Verordnung sind in der Kompetenz des Gemeinderats.

Die Ausführungsvorschriften für die altrechtliche Spezialfinanzierung werden teilrevidiert. Es 
handelt sich in erster Linie um eine formelle Anpassung. Die Vorschriften stützen sich wie bis 
anhin auf Art. 103 Abs. 4 aBR sowie neu zusätzlich auf Art. 8 MWAR. Die entsprechenden An-
passungen können der Beilage 2 im Überarbeitungsmodus oder gelb markiert entnommen wer-
den. In Art. 6 der Ausführungsvorschriften wird der bisherige Anhang aufgehoben. Die Beträge 
werden neu nach dem „Leitfaden zur Verwendung der Mittel aus der Spezialfinanzierung betref-
fend Beiträge für die Erhaltung und Pflege von Natur- und Landschaftsschutzobjekten“ geregelt. 
Weitere Informationen zum Leitfaden sind im Abschnitt Leitfaden zu entnehmen. 

Verordnung über die Verwendung der Mittel aus der Spezialfinanzierung (neurechtlich)
Für die Spezialfinanzierung gemäss MWAR wird eine neue Verordnung erlassen (Beilage 3). In 
Art. 2 Abs. 4 wird festgelegt, dass die Beiträge für die Erhaltung und Pflege von Natur- und Land-
schaftsschutzobjekten gemäss dem „Leitfaden zur Verwendung der Mittel aus der Spezialfinan-
zierung betreffend Beiträge für die Erhaltung und Pflege von Natur- und Landschaftsschutzob-
jekten“ ausgerichtet werden. 
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Leitfaden zur Verwendung der Mittel aus der Spezialfinanzierung
Im Leitfaden wird festgelegt, für welche Massnahmen zur Erhaltung und Pflege von Natur- und 
Landschaftsschutzobjekten Beiträge ausbezahlt werden. Dies betrifft insbesondere Trocken-
standorte und Feuchtgebiete, Hochstamm-Feldobstbäume sowie Hecken, Feld- und Ufergehöl-
ze. Inhaltlich wird der Leitfaden in diesem Jahr überarbeitet. Der Leitfaden ist neu in der Kompe-
tenz der PUB.

3. Finanzielle Auswirkungen

Durch die Reduktion des Freibetrags werden die Einlagen in die Spezialfinanzierung gemäss 
dem MWAR künftig höher ausfallen. Da die Verwendung zweckgebunden ist, ändert sich am Fi-
nanzhaushalt nichts.

4. Inkraftsetzung

Die Teilrevision des Reglements über die Mehrwertabgabe und der Ausführungsvorschriften 
über die Verwendung der Mittel aus der Spezialfinanzierung (altrechtlich) sowie der Erlass der 
Verordnung über die Verwendung der Mittel aus der neurechtlichen Spezialfinanzierung treten 
per 1. August 2024 in Kraft.

5. Antrag

Dem Grossen Gemeinderat wird beantragt, die Teilrevision des Reglements über die Mehrwert-
abgabe zu genehmigen.

Beilagen
 Teilrevision Reglement über die Mehrwertabgabe (MWAR), Entwurf vom 24. Juni 2024
 Teilrevision Ausführungsvorschriften über die Verwendung der Mittel aus der Spezialfinanzie-

rung (altrechtlich) vom 6. Mai 2024
 Verordnung über die Verwendung der Mittel aus der Spezialfinanzierung vom 6. Mai 2024

Spiez, 21. Mai 2024


